Anis: Blatt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 17. 8 den 29. April 1863. 


Das 10te Stück der Geſetzſammluna pro 1863 entbält unter: 


Nro. 5679, pen Allerhöchſten Erlaß vom 23. Februar 1863, betreffend die Genebmigung der Anlage einer 
Verbindungs⸗Eiſenbahn von Hamm nach Unna durch die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, unter gleichzeitiger Bewilligung des Expropriarionsrechts A 

Nro. 5680, die Konzeſſions⸗ und Beftätigungs + Urkunde für die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbabn⸗Geſellſ Haft 
zur Anlage einer Verbindungs⸗Eiſenbahn ven Hamm nach Unna, vom 24, März 1863; 

Nro. 5681. das Privilegium wegen Emiſſten von 4,000,000 Thalern vier und einhalbprorentiger Priori⸗ 

‘ täte⸗Obligationen V. Serie der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellichaft, vom 24. M irz 1563; 

Nro. 5682. den Allerhöchſten Erlaß vom 9. März 1863, betreffend die Verleihung der fiskaliſ hen Vor⸗ 
rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis- Chauſſee von Oſtrowo über Wygoda 
nach Grabow an die Kreiſe Adelnau und Schildberg; 

Nro. 5683. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. März 1863, betreffend die Ausdehnung des Verbandes zur 

i Regulirung der Schwarzen Eiſter. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Provinzial» Behörden, 


15 Bekanntmachung, 

die diesjährige Aufnahme in das evangeliſche Geuvernanten Inſtitut zu Droyßig betreffend. 

In der unter der unmittelbaren Leitung des Miniſters der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten nehenden 
Bildungs⸗Anſtalt für evangeliſche Gouvernanten und Lehrerinnen an höheren Töchter⸗ 
ſchulen zu Droyßig bei Zeitz im Regierungsbezirk Merſeburg beginnt im September d. J. ein neuer 
Curſus, zu welchem der Zutrut einer Anzahl junger Damen offen ſteht. 

Der Curſus dauert drei Jahre. Die Entlaffung der Zöglinge erfolgt nach einer vor einer Königs 
lichen Kommiſſion beſtandenen Prüfung und mit einem von der erſteren ausgeſtellten Qualificationszeugniß 

r den Beruf als Erzieherinnen und vehrerinnen in Familien und in höheren Töchterſchulen. 

Die Hauptaufgabe der Anſtalt iſt, für den höheren Lebrerinnenberuf geeignete evangeliſche Jung⸗ 
frauen zunächſt in chriſtlicher Wahrheit und in chriſtlichem Leben ſelbſt ſo zu begründen, daß ſie befähigt 
ID geneigt werden, die ihnen ſpäter anzuvertrauenden Kinder im chriſtlichen Glauben und in der chriſt⸗ 
lichen viebe zu erziehen. Sodann ſollen ſie theoretiſch und practiſch mit einer guten und einfachen Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehungsmethode bekannt gemacht werden, in welcher letzteren Beziehung ſie in dem mit 
beſo Gouvernanten-Inſtitut verbundenen Töchter⸗Penſionat lehrend und erziehend beſchäftigt werden. Ein 
Mu Gewicht wird auf die Ausbildung in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache, ſowie in der 
Muſik gelegt. Der Unterricht in Geſchichte, Literatur und in ſonſtigen zur allgememen Biloung gehöri⸗ 
gen Gegenſtänden findet ſeine volle Vertretung unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Zwecke weiblicher 

ildung, weshalb jede Verflachung zu vermeiden und in die nothwendige Vertiefung des Gemüthslebens 
zu erzielen geſucht wird. 

Die Einrichtung der Anſtalt bietet zur Betheiligung an häuslichen Arbeiten, ſoweit dieſe das Gebict 
auch der körperlichen Pflege und Erziehung angehen, geordnete Gelegenheit. 
jahrli Die Zöglinge zahlen eine in monatlichen Naten voraus zu entrichtende Penſion von 105 Thalern 
he ich, wofür fie den gefammten Unterricht, volle Beköſtigung, Bett und Bettwäſche, Heizung und Be⸗ 
euchtung, ſowie ärztliche Pflege und Meviein für vorübergehendes Unwohlſein frei haben. Für die An⸗ 
ſtalten iſt ein beſonderer Arzt angenommen. Ermäßigung oder Erlaß der Penſion kann nicht ſtattfinden. 

Die Meldungen zur diesjährigen Aufnahme find ſpäteſtens bis zum 10. Juli d. J. unmittelbar an 
mich einzureichen. Denſelben iſt beizufügen: 

Ausgegeben in Marienwerder den 30. April 1863, 
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1. der Geburts- und Taufſchein, wobei bemerkt wird, daß die Aufzunehmenden das 17te Lebensjahr 
erreicht haben müſſen. 

2. Ein Zeugniß der Ortspolizeibehörde über die ſittliche Führung; ein eben ſolches von dem Orts⸗ 
eiſtlichen und Seelſorger über das Leben der Aſpirantin in der Kirche und chriſtlichen Gemein⸗ 
chaft. In demſelben iſt zugleich ein Urtheil über die Kenntniſſe der Aſpirantin in den chriſtli⸗ 

cen Religionswahrheiten und in der bibliſchen Geſchichte nach Maaßgabe des Regulativs vom 
2. Oktober 1854 auszuſprechen. 

3. Ein Zeugniß des betreffenden Königlichen Kreis⸗Phyfikus über normalen Geſundheitszuſtand, 
namentlich daß die Bewerberin nicht an Gebrechen leidet, welche fie an der Ausübung des Er⸗ 
ziehungs⸗ und Lehrberufs hindern werden, und daß ſie in ihrer körperlichen Entwickelung genü⸗ 
gend vorgeſchritten iſt, um einen dreijährigen Aufenthalt in dem Inſtitut ohne Gefährdung für 
ihre Geſundbeit übernehmen zu können. 2 

4. Eine Erklärung der Eltern oder Vormünder, oder ſonſt glaubhaft geführter Nachweis, daß das 
Penſionsgeld von 105 Thalern jährlich auf drei Jahre gezahlt werden ſoll. 

5. Ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, aus welchem der bisherige Bildungsgang der Aſpirantin zu 
erſehen und auf die Entwickelung ihrer Neigung zu dem erwählten Beruf zu ſchließen iſt. 

6. Die aus den zuletzt beſuchten Schulen und Bildungs⸗Anſtalten erhaltenen Zeugniſſe. 

7. Außerdem hat ſich die Bewerberin bei einem von ihr zu wählenden Director oder Lehrer einer 
höheren öffentlichen Unterrichts Anſtalt, oder bei einem Königlichen Schulrath einer Prüfung zu 
unterwerfen und ein Zeugniß deſſelben über ihre Kenntniſſe in der deutſchen, engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprache und Literatur, ſowie in den Realgegenſtänden beizubringen. Dieſem Zeugniß 
find die ſchriftlich angefertigten und cenfirten Prüfungsarbeiten beizufügen. Hinſichtlich der er⸗ 
langten muſikaliſchen Ausbildung genügt, wenn nicht das Zeugniß eines Mufttverftändigen bei⸗ 
gebracht werden kann, die eigene Angabe über die ſeither betriebenen Studien. 

Fertigkeit in den gewöhnlichen weiblichen Handarbeiten wird vorausgeſetzt. 

Jungfrauen, welchen es Ernſt iſt, in einer wohlgeordneten chriſtlichen Gemeinſchaft ſich zu einem 
würdigen Lebensberuf vorzubereiten, werden dazu in der Bildungs⸗Anſtalt zu Droyßig eine Gelegenheit 
finden, die auch weniger wohlhabenden einen lohnenden Beruf ſichert. 

In das mit dem Gouvernanten⸗Inſtitut verbundene Penſionat für evangeliſche Töchter 
höherer Stände können ebenfalls noch Zöglinge vom 10ten bis 16ten Lebensjahre Aufnahme finden. 
Dieſelben find bei dem Königlichen Seminar > Director Kritzinger in Droyßig anzumelden, von welchem 
auch ausführliche Programme über das Penſionat bezogen werden können. Berlin, den 14. April 1863. 

Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten. 
In Vertretung: (gez.) Lehnert. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Marienwerder, den 22. April 1863. 
Königl. Regierung. Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. 

2) Bekanntmachung, 5 
Aufnahme in das evangeliſche Lehrerinnen - Seminar zu Droyßig betreffend. 

Zu Anfang September d. J. findet bei dem evangeliſchen Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyßig bei 
Zeitz im Reglerungsbezirk Merſeburg eine neue Aufnahme von Jungfrauen ſtatt, welche ſich für den Leh⸗ 
rerinnen⸗Beruf ausbilden wollen. — Das genannte Seminar nimmt Zöglinge aus allen Provinzen der 
Monarchie auf. Der Curſus iſt zweijährig. — Das Seminar hat den Zweck, auf dem Grund des 
evangeliſchen Bekenn tniſſes chriftliche Lehrerinnen für den Dienſt au Elementar- und Bürgerſchulen aus⸗ 
zubilden, wobei nicht ausgeſchloſſen wird, daß die in ihm vorgebildeten Lehrerinnen nach ihrem Austritt 
Gelegenheit erhalten, in Privatverhältniſſen für chriſtliche Erziehung und für Unterricht thätig zu werden. 

Der Unterricht des Seminars und die Uebung in der mit demſelben verbundenen Töchterſchule er⸗ 
ſtrecken ſich auf alle für Diefen Beruf erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten, den Unterricht in der 
franzöfiſchen Sprache und in Handarbeiten mit eingeſchloſſen. — Die Zöglinge des Seminars wohnen 
in dem für dieſen Zweck vollſtändig eingerichteten Anſtaltsgebäude. Das Leben in der Anſtalt ruht auf 
dem Grund des Wortes Gottes und chriſtlicher Gemeinſchaft. — Für den Unterricht, volle Beköſtigung, 
Wohnung, Bett und Bettwäſche, Heizung und Beleuchtung, ſowie für ärztliche Pflege und Medicin wird 
eine in monatlichen Raten voraus zu zahlende Penſion von 65 Thalern jährlich entrichtet. Zeitweiſe 
Abweſenheit aus der Anſtalt entbindet nicht von der Fortzahlung der Penſion. 


Es find Fonds vorhanden zur Unterſtützung für würdige und bedürftige Zöglinge; eine ſolche kann 
jedoch in der Regel erſt vom zweiten Jahr des Aufenthalts ab gewährt werden. ) 

Die Zulaſſung zu dem Seminar erfolgt auf Vorſchlag der betreffenden Königlichen Regierung, reſp. 
des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums in Berlin, durch mich unter Vorbehalt einer vierteljährigen 
Probezeit. — Die Zulaſſung zu der diesjährigen Aufnahme iſt bis ſpäteſtens zum 1. Juni bei derjeni⸗ 
gen Königlichen Regierung, in deren Verwaltungsbezirk die Bewerberin wohnt, unter Einreichung folgen⸗ 
der Schriftſtücke und Zeugniſſe nachzuſuchen: N . rz 

1ᷓ.!.̃ Geburts? und Taufſchein, wobei bemerkt wird, daß die Bewerberin am 1. Oktober d. J. nicht 
unter 17 Jahre alt ſein darf. 7 

2. Ein Zeugniß eines Königlichen Kreis-Phyſikus über normalen Geſundheitszuſtand, namentlich, 
daß die Bewerberin nicht an Bruſtſchwäche, Kurzſichtigkeit, Schwerhörigkeit, ſowie an anderen 
die Ausübung des Lehramis behindernden Gebrechen leidet, auch in ihrer körperlichen Entwicke⸗ 
lung ſoweit vorgeſchritten iſt, um den Aufenthalt im Seminar ohne Gefährdung ihrer Geſund⸗ 
heit übernehmen zu können. Zugleich iſt ein Zeugniß über ſtattgefundene Impfung vorzulegen. 

3. Ein Zeugniß der Ortspolizeibehörde über die ſütliche Führung der Aſpirantin, ein eben ſolches 
von ihrem Seelſorger über ihr Leben in der Kirche und. in der chriſtlichen Gemeinſchaft. 

4. Ein von der Bewerberin ſelbſt verfaßter Lebenslauf, aus welchem ihr bisheriger Lebensgang zu 
erſehen und auf die Entwickelung ibrer Neigung zum Lehrberuf zu ſchließen iſt. Dieſes Schrift⸗ 
ſtück gilt zugleich als Probe der Handſchrift. 

5. Eine Erklärung der Eltern oder Vormünder, daß dieſelben das Penſionsgeld von 65 Thalern 
jährlich auf zwei Jahre zu zahlen ſich verpflichten. 

Im Fall von der Bewerberin auf Unterſtützung Anſpruch gemacht wird, iſt ein von der Ortsbehörde 
ausgeſtelltes Armuths⸗Zeuguiß beizubringen, aus welchem die Vermögensverhältuiſſe der Bewerberin und 
ihrer Angehörigen genau zu erſehen find. — Zur Aufnahme in das Seminar find, mit Ausnahme der 
Ausbildung in der Muſik, diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten erforderlich, wie ſie in dem Regulativ 
vom 2. Oktober 1854 für die Vorbildung der Seminar- Präparanden bezeichnet ſind; außerdem Fertig⸗ 
keit in weiblichen Handarbeiten. Ein Anfang im Verſtändniß der franzöſiſchen Sprache, ſowie im Kla⸗ 
vierſpiele, Geſang und Zeichnen ſind erwünſcht. Berlin, den 14. April 1863. 

Der Miniſter der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten. 
In Vertretung: (gez.) Lehnert. a 

je Zulaſſung zur diesjährigen Aufnahme iſt nach Maaßgabe vorſtehender Beſtimmungen bis ſpäte⸗ 
ſtens den 1. Juni d. J. bei uns nachzuſuchen. — Wegen der Vorprüfung der Bewerberinnen wird die 
Amtsblatts⸗ Bekanntmachung vom 9. Juni 1857 (Amtsblatt Nro. 24. Seite 158 seg.) in Erinnerung 
gebracht, dergemäß wo nicht im einzelnen Falle beſondere Anordnung getroffen iſt, jedem Geſuche ein 
Zeugniß unſeres evangeliſchen Schulraths oder des zuſtändigen Kreis ⸗Schulinſpectors über den Befund 
der nach Maaßgabe des Regulativs vom 2. Oktober 1854 erlangten Kenntuiſſe und Fertigkeiten mit Aus⸗ 
nahme der Ausbildung in der Muſik nebſt den ſchriftlichen Probearbeiten und der Verhandlung über die 
mündliche Prüfung beizufügen iſt. Der Ausweis über die Fertigkeit in weiblichen Handarbeiten, den An⸗ 
fang im Verſtändniß der franzöſiſchen Sprache ſowie im Klavierſpiel, Geſang und Zeichnen kann ebenfalls 
durch den betreffenden Kreis Schulinſpeclor oder auf anderem verläßlichem Wege beigebracht werden. 

Marienwerder, den 23. April 1863. 
Königl. Regierung. Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. 

3) Von dem hieſigen Magiſtrat iſt eine Polizei-Verordnung vom 9. Marz d. J. in Betreff der 
Dauer der hieſigen Wochenmärkte erlaſſen und in Nro. 14. des Kreisblattes des hieſigen Kreiſes pro 
1863 veröffentlicht worden. 

Marienwerder, den 20. April 1863, Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


4) Dem zum Schloßgute Mrk. Friedland, Kreiſes Dt. Croue, gehörigen Vorwerke des Ritterguts⸗ 
beſitzera Palm iſt mit unſerer Genehmigung der Name „Carlshorſt“ beigelegt worden. 
Marienwerder, den 21. April 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


5) Unter den Pferden des Gaſtwirths Baumke in Rehden und des Kaufmanns Elias Wol 
leuberg in Gollub (Kreiſes Strasburg), ſowie unter den Pferden in Wengorczyn (Kr. Thorn) und in 
Vorwerk Gremboczin (Kr. Thorn) iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. 

Marienwerder, den 22. April 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


68) Durch die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 24. März d. J. iſt die Colonie Lubeza, im Rreife 
Flatow, unter Abtrennung von dem Gutsbezirke Sypniewo, zu einem befondern Gemeindebezirk erklärt worden. 
Marienwerder, den 20. April 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Perſonal⸗ Chronik. 


7) Dem Appellationsgerichts⸗Rath Hirſchfeld zu Marienwerder iſt der Charakter als Geheimer 
Juſtiz Rath verliehen worden. 

Der Kreie gerichts⸗Rarh Pannenberg zu Pr. Stargarbt iſt als Rath an das Stadt⸗ und Kreis⸗ 
gericht zu Danzig verſetzt worden. 

Diem Rechtsanwalt u. Notar Gomlicki zu Graudenz iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor von Below iſt zum Landrath des Kreiſes Gerdauen ernannt worden und 
daher aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Lorenz zu Culm iſt in das Departement des Appellationsgerichts zu Frank⸗ 
furt a. / O. verſetzt werden. 1 

Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Orlovius iſt wegen feiner Wahl zum Bürgermeiſter in Marienwerder die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. s 

Der Referendarius v. Wreſe ift zum Gerichts: Affeffor ernannt und dem Kreisgerichte zu Conitz 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Rechtskandidat Feichtmayer iſt als Auskultator bei dem Appellationsgericht zu Marienwerder 
angenommen und dem Kreisgerichte zu Conitz zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Appellationsgerichts⸗Secretair, Kanzlei Director, Kanzlei⸗Rath John zu Marienwerder iſt 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Kreisgerichts⸗Secretair Haunit iſt zum Appellationsgerichts⸗Secretair und der Kreisgerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Jahreis zum Appellationsgerichts⸗Burecau⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 

Der Kreisgerichts⸗Secretair Burchardt zu Löbau iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an das Stadt⸗ 
und Kreisgericht zu Danzig verſetzt worden. 

Der Kreisgerichts⸗Secretair Kapelke zu Löbau iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Strasburg und der Kreisgerichts⸗-Secretair Krüger zu Strasburg in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht zu Thorn verſetzt worden. i 

Der Kreisgerichis-Bureau⸗Aſſiſtent Lange zu Marienburg iſt als Secretair an das Kreisgericht 
zu Flatow verſetzt worden. 

Die Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Heymann und Baatz zu Pr. Stargardt find als Secretaire 
au die Kreisgerichte zu Marienwerder und Löbau verſetzt worden. 2 I 

Die Civilſupernumerarien Paunicke und v. Krencki find als Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Marienwerder angeſtellt worden. 

Der Civilſupernumerarius Kohtz iſt als Bureau-Affiftent bei dem Kreisgerichte zu ulm angeſtellt worden. 

Der Sergeant Köttlitz iſt als erſter Gerichtsdiener bei dem Kreisgerichte zu Culm angeſtellt worden. 

Im Dt. Croner Landrathskreiſe ſind zu Schiedsmännern gewählt und beſtätigt worden: 

der Bäckermeiſter Eduard Hädtke zu Dt. Crone für den Stadtbezirk Dt. Crone, 
der Ober⸗Inſpector Förſter zu Poln. Fuhlbeck für das Kirchſpiel Latzig. 

Im Roſenberger Landrathskreiſe iſt der Rittergutsbeſitzer Dr. Weihe zu Klein Rohdau als Schieds⸗ 
mann für das Kirchſpiel Gr. Rohdau⸗Dakau wiedergewählt und beſtätigt worden. 5 a 

Im Stuhmer Landrathskreiſe iſt der Gutsbeſitzer Eduard van giieſen zu Baumgarth als Schieds⸗ 
mann für das Kirchſpiel Baumgarth gewählt und beſtätigt worden. 


Erledigte Schulſtelle. 


8) Die Schullehrerſtelle zu Grzywna wird zum 1. Juli d. J. erledigt. Lehrer katholiſcher Con⸗ 
feffion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeuguiſſe bei dem Kö⸗ 
niglichen Kreis⸗Schulinſpector Herrn Pfarrer Wyezynski zu Enlmſee zu melden. 2 f 
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(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 17.) 
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